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iſche Deus ſche der Danziger Zeitung. 
a a den 12. Juli, 8 Uhr Abends. 8 
12. Zuli. Die „Zeidlerſche Correſpondenz“ 
erfährt, daß die Ex⸗Königin Marie von Hannover binnen 
Kurzem die Marienburg und Hannover verlaſſen werde. 

München, 12. Juli. Der König von Bayern reiſt 

nächte Woche nach Paris. 

erlin, 11. Juli. [Die Beſchlüſſe der Boll 
conferenz.] Nich den auf der Zollconferenz gefaßten Be⸗ 
ſchlaͤſſen wollen die Zollvereinsftanten gemeinſchaftlich dahin 
wirken, daß durch Annahme gleichförmiger Grundſätze die 
Gewerbſamkeit gefördert und der Befagniß der Angehörigen 
des einen Staats, in den andern Arbeit und Erwerb zu 
ſuchen, möglichſt freier Spielraum gegeben werde. Es ſoll 
auch von den Angehörigen eines Vereinsſtaates, welche in 
„Gebiete eines andern Handel uud Gewerbe treiben oder 
ſuchen, keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht 
gleichmäßig die in vemſelben Gewerbeverhältniſſe ſtehenden 
eigenen Angehörigen unterworfen find. Desgleichen ſollen 
Kaufleute, Fabrikanten und andere Gewerbetreibende, welche 
ſich daüter ausweiſen, daß fie in dem Bereinsſſaate, in 
welchem fie ihren Wohnſitz haben, die geſetzlichen Abgaben 
15 das von ihnen betriebene Geſchäft entrichten, wenn fie 
los für dieſes Geſchäft perſönlich oder durch die in ihren 
Dienften ſtehenden Reifenten, Ankäufe machen oder Beftel- 
lungen unter Mitführung von nur Muftern ſuchen, in den 
anderen Staaten keine weiteren Abgaben hierfür zu entrichten 
verpflichtet ſein. Beim Beſuche der Märkte und Meſſen zur 
Ausübung des Handels oder Behufs Adſatzes eigener Er⸗ 
euzniſſe und Fabrikate follen in jedem Vereins ſtaate die 
ngehörigen der andern Vereinsſtaaten wie die eigenen Ange⸗ 
hörigen behandelt werden. — Die Seehäfen der Staaten des 
Norddeutſchen Bundes ſollen dem Handel der Unterthanen 
der übrigen contrahireuden Theile, gegen völlig gleiche Ar 
gaben, wie ſolche von den eigenen Angebörizen entrichtet 
werben, offen ſtehen; auch ſollen die in fremden See; und 
Hanpelsplägen angeſtellten Conſuln eines oder des anderen 
der Vereinsſtaaten veranlaßt werden, den Angehörigen der 
übrigen Vereinsſtaaten in vorkommenden Fällen möglichſt mit 

Rath und That zur Seite zu ſtehen. 

— [Die 1 Die „Nocdd. Allg. Ztg.“ 
bringt einen Artikel uber die „Kreisrichter“, der mit den bes 
kannten Declamationen über die polltiſche Auffäſſigleit der 
Richter anhebt, aber ganz vernünftig endet. Es heißt darin 
u. A.: „Vergleicht man die Situation ver preußiſchen Richter 
und namentlich der Kreisrichter, beiſpielsweiſe mit den hannov. 
Amtsrichtern, fo fpringen fofoıt bedeutende Unterſchieve in 


8 einen Seite iſt der Geſchäftskreis der 
> u bedeutend weiter umfaſſender als der 


er hannov. Amtsgerichte. Dieſe urtgeilen nur über Sachen, 
deren Werth innerhalb 150 % ſich bewegt und über Ueber ⸗ 
tretungen; jene bilden die Urtheils⸗Inſtanz für alle, auch 
die werthvollſten bürgerlichen Plozeſſe und gleichzeuig das 
Criminalgericht für Diejenigen Sachen, die nicht vor die Schwur⸗ 


Berlin, 


Seltſamkeiten berühmter Menſchen. 

Ein intereſſantes Capitel in der Geſchichte berühmter 
Meuſchen bilden ihre harmloſen Schwächen, und Viele haben 
grade ihren Seliſamkeiten die Popularität im weitern Kreſſe 
u verdanken. Wir erinnern hier nur an Neander, deſſen 
ſprüchwöitliche Zerſtreutheit und Originalität Veranlaſſung 
zu zahlreichen Anekdoten gegeben hat. Es iſt bekannt, daß 
er ſich eines Tages einbildete, lahm zu fein, weil er auf der 
Straße, ohne es zu bemerken, mit einem Fuße in der Goſſe 

ing. Als er einſt ein Jahre lang kewohntee Logis ver⸗ 
aſſen, weil es zu weit von der Univerſität gelegen war, und 
ein näheres, bequemer geletzenes bezogen hatte, zing er täglich 
hartnäckig an der neuen Wohnung vorliter und wanderte den 
alten gewohnten Weg. Daß Neander vergaß, irgend ein un⸗ 
entbehrliches Kleidungsſlück anzulegen, kam tagtäglich ver, 
und ohne die Wachſamkeit feiner bei ihm wohnenden Schweſter 
würde er oft im wunderlichſten Coſtüm ausgegangen fein. 

Buds oder Budäus, welchen Erasmus „das Wunder 
Frankreichs“ nennt, war einer der zerſtreuteſten Menſchen. 
Als eines Tages fein Diener in das Stupirzimmer ſtürzte, 
mit der Meldung, daß das Haus brenne, gab er ruhig zur 
Antwort: „Sage das meiner Frau; du weißt, daß ich mich 
nicht um häusliche Angelegenheiten kümmere.“ — Lafon⸗ 
taine's, des berühmten franzöſiſchen Fabeldichters, Zer⸗ 
Frreutheit grenzte an Blödſinn. Man konnte faſt immer ver 

fiche fein, daß er eines feiner Kleldungsſtücke vergeſſen oder 
verkehrt augezegen hatte. Einſt hatte der Dichter beſchloſſen, 
nach Chateau⸗Thierry zu reifen, um ſich mit feiner von ihm 
getrennt lebenden Frau zu verſöhnen. Er fährt mit dem 
Poſtwagen ab, kommt in feiner Heimath an und geht nach 
dem Haufe feiner Frau, wo ihm der Diener, der ihn nicht 
kennt, ſagt, daß Madame ſich in der Meſſe befindet. Lafon⸗ 
taine geht, um ihre Rückkehr zu erwarten, zu einem Freunde, 
bei dem er zwei Tage wohnt, ohne ſich des Zweckes feiner 
Reiſe zu erinnern und fährt endlich nach Paris zurück. Als 
man ihn hier fragt, ob ihm die Verſöhnung gelungen, ant⸗ 
wortete er wie aus einem Traum erwachend: „Meine Fran 
war nicht zu Hauſe; ſie war in der Meſſe. 

Faſt bis zur Lächerlichkeit achtſam auf ſeinen Anzug 
war der Nalurforſcher Buffon. Es war fein größtes Ver⸗ 
gnügen, ſich in glänzende loſtbare Stoffe zu kleiden, Spitzen 
und Juwelen zu tragen. Auch der engliſche Dichter Pope 
kleidete ſich als Dandy. Voltaire ſchwärmte ebenfalls für 
elegante Toilette und putzte ſich in der auffallendſten Weiſe. 
„Dideret, der berühmteſte der franzöſiſchen Encyelo⸗ 
pädiſten, zeichnete ſich durch die bis zum Aeußerſten getriebene 
äußere Vernachläſſigung feiner Perſon and. Er reiſte einft 
von Petersburg nad) Faris in Schlafrock und Nachtmütze 
und ging in dieſem Aufzuge gan; ungenirt in den Straßen 
der Städte ſpazieren, wo ein Aufenthalt ſtattfand. Man hielt 
ihn nicht felten für wahnſinniz. — Auch Jean Paul, der 
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gerichte gehören; ja ſelbſt dieſe, die Schwurgerichte, werden an 
den Spitzen der Kreisgerichte abgehalten und aus den Mitgliedern 
derſelben wird die Richterbank und die hervorragende Stelle des 
Schwurgerichtspräſidenten beſetzt. Alſo die Würde des Amtes, 
jo weit ſie nach der Wichtigleit des Geſchäſtskreiſes ſich be⸗ 
mißt, iſt weſentlich böher als bei den hannoverſchen Unit? 
richtern. Rückſichtlich der peeusiären Stellung aber ift leider 
das Gegentheil der Fall. Während das Durchſchnitlseinkom⸗ 
men der bannoverſchen Amtsrichter 1200, die höchſte Einnehme 
aber 2000 % beträgt, erreicht der preußiſche Juriſt 10 bis 
12 Jahre nach vollendeten Univerſitätsſtudien eine Kreierich⸗ 
terftelle mit 600 %, das Maximum aber beträgt 1100 , 
alſo 900. weniger als bei den hannoverſchen umts gerich⸗ 
ten. So kommt es denn, daß, während ein Ausſcheiden aus 
der richterlichen Laufbahn in Hannover zu den Seltenheiten 
gehört, in Preußen die Kreitzrichterſtellen häufig nur als 
Durchgangspunkte zu anderen Poſitionen erſcheinen.“ 

Frankreich. Paris. (K. Z.) [Die Stimmung ge⸗ 
gen Marſchall Bazaine] nimmt in der Armee einen im- 
mer brohenderen Charakter an. Mit Recht oder Unrecht wird 
er von den zurückgekehrten Regimentern, von Offizieren, wie 
von Soldaten, beſchuldigt, das Expeditions⸗Corps mit Abſicht 
ungleichen Kämpfen ausgeſetzt zu haben. Er hätte ſich wollen 
in Mexiko feſtſetzen, wo er durch die Familie feiner Frau bereits 
einen gewiſſen perſönlichen Anhang beſaß. Zu dieſem Ende 
habe er durch theilweiſe Niederlagen der ſranzöſiſchen Armee 
dem Kaiſer den Beweis führen wellen, daß ſeine Rückberu⸗ 
fung nicht möglich, weil die Fahnenehre engagirt fei. Da er 
nun die Bemerkung gemacht, daß die Juariſten nie Stand 
hielten, wo fie franzöſiſchen Truppen allein gegenüberſtanden, 
fo vertheilte er die Rezimenter und Bataillone dergeſtalt, daß 
ſie immer gemiſcht mit unzuverläſſigen mexikaniſchen Truppen 
den Liberalen 1 Im Ferneren war ihm der 
tüchtigſte feiner Corps, Commandanten, der General Douai, 
der Art ein Dorn im Auge, daß er ihn mit geringen Mann⸗ 
ſchaften ſtets auf die ausgeſetzteſten Poſten ſandte, um eine 
Niederlage deſſelben nach Paris berichten zu können u. dgl. 
mehr. Kurz, die Armee, in der dieſe Einzelheiten und andere 
von Mund zu Mund gehen, möchte den Marſchall vor ein 
Kriegsgericht geſtellt ſehen, und von oben herab, wo man 
Kenntniß erhalten von dieſer Stimmung, verabſäumt man 
nichts, um caͤlmirend auf die Truppen einzuwirken, 

Paris, 9. Inli. [Vom Hofe] Nächſten Montag reiſt 
die Kalſerin nach Bagneres de Luchon zum kaiſerlichen Prin⸗ 
zen. Napoleon III., der an feiner Lendengicht wieder heftiger 
leidet, will ſich nach den Feſten in Lille am 26. und 27. Juli 
nach Plombieres begeben. 

Danzig, den 13. Juli. 

= den Bufter ale erh In Ermangelung ausreichenden 
Platzes auf dem Buttermarkte erhalten auch die Tepfwaarenhändler 
während des Dominſksmarktes ihre Verkaufsſtelle auf Langgarten 
angewleſen. Diejenigen Schaubuden, die auf dem Legenthorplatze 
nicht Raum finden, erhalten Platz auf dem Heumarkte. 

— [Zwei männliche Leichen), die wenſgſteus ſchon acht 


. m mn m 2 AT Te — — 
Liebling der Frauen, gab bekanntlich wenig auf die äußere 
Erſcheinung. Mit ofjener Bruſt, ohne Hals uch und Hut, 
in abgetragenem Rock und mit ungeputzten Stiefeln durch⸗ 
wanderte er die Umgegend von Bayreuth. Einmal wurde 
er ſogar dieſes unciviliſirten Anſehens wegen von einem 
Gensdarmen als Vagabund arretirt, und nur die Dazwiſchen⸗ 
kunft des Gouverneurs der Stadt rettete den Dichter aus 
den Händen des bienfteiftigen Beamten. 


Vielfach zeigten ih berühmte Perſönlichkeiten im Pri⸗ 
vatleben durchaus verſchieden von ihren Werken. Tychs de 
Brahe, einer der bedeutendſten Aſtronomen, pflegte mit 
ſcharfem Spott dielenigen zu geißeln, welche Sonnen- und 
Mondfiaſterniſſen, Cometen, Nordlichtern und andern Him⸗ 
melserſcheinungen irgend welche Vorbedeutung zuſchrieben. 
Er ſelbſt aber war fo abergläubiſch, daß er, wenn ihm am 
Morgen ein altes Weib begegnete, fofort wieder umkehrte, 
aus Furcht, leues Begegnen möge ihm Unglück bringen. — 
Zu den abergläubigſten Menſchen gehörte der freigeiftige 
Byron. Er glaubte an Geiſtererſcheinungen, Ahnungen, Vor⸗ 
bedeutungen und Träume. Der Freitag war ein ſchwarzer 
Tag in ſeinem Kalender. Er dachte mit Schrecken daran, daß 
er feine Reife nach Griechenland an einem Freitage angetre⸗ 
ten hatte. In Genua verabſchiedete er einſt einen Schneider 
weil dieſer ihm am Freilag einen neuen Anzug brachte. In 
Piſa wollte er einet Tages eine vornehme Dame auffuchen 
deren Bekanntſchaft er wünſchte, lehrte aber an der Thür 
wieder um, als er beſann, daß es Freitag war. Bei Tiſche 
reichte er Niemand das Salz ließ es ſich aber auch von Nies 
mand reichen, weil dies der Freundſchaft Gefahr brachte. Ein 
Salzuäpfchen un zuwerfen oder das Brod fallen zu laſſen 
waren Dinge von ehr ſchlimmer Vorbedeutung; das Bere 
brechen eines Splegels aber galt ihm als ein wirkliches Un⸗ 
glück. — ne der Moralphiloſoph, war voller Vor⸗ 
urtheil und Aberglauben. Er hätte ſich um keinen Preis zu 
Dreizehn an den Tiſch geſetzt, fing am Freitag keinerlei Ge⸗ 
ſchäft an und war ſehr beunruhigt, wenn ein Haſe ihm über 
den Weg lee Voltaire, der ſich über Alles luſtig machte, 
was Aberglauben heißt, hielt es für die übelſte Vorbedeutung, 
wenn im Freien Krähen zu feiner Linken aufflogen. — Na» 
poleon I. glaubte an Kartenſchläger, Wahrſager, an gute 
und böſe Vorzeichen. Sein Neffe ließ ſich von Home in die 
Myſterien des Geiſterklopfens und Sn einweihen. — 
Der eugliſche Schrififteller Johnſon hatte eine abſonberliche 
Abneigung, mit dem linken Fuße zuerſt über eine Schwelle 
zu treten. War ihm das begegnet, ſo kehrte er unfehlbar um, 
zählte die Schritte ab und trat nun mit dem rechten Fuße zu⸗ 
erſt ein. Oft ſah man ihn einen großen Bogen machen, UM 
eine gewiſſe ihm fatale Allee in Leicefter Fields nicht durch 
ſchreiten zu mülſſen. Trotz feiner Schriften über religibfe Phi⸗ 
loſophie hegte Johnſon eine entfeglihe Furcht vor dem Tode. 
— Auch Talleyrand konnte das Wort „Tod“ nicht hören, 


Tage im Waſſer gelegen, wurden geftern früh unweit Petershagen | 
aus dem Radaunenkanal gefticht. Ole eine besehen wurde als die 
des Arbeiters Friedr. Pleger recognoseirt. 5 


7 Vermiſchtes. 7 
Würzburg. [Die Brodvergiftung.] Die Unter. 
ſuchung hat ergeben, daß der Bäcker Sauer gänzlich ſchuldlos, und 
daß überhaupt kein Verbrechen vorllegt. Dagegen ftellt ſich heraus, 
daß, weil felt einiger Zelt kleinere Quantitäten Mehl entwendet 
wurden, ohne daß der Thäter bekannt, die Haushälterin bemüht war, 
dleſem auf die Spur zu kommen und deshalb im Haufe Umſchau 
hielt, bei welcher Gelegenheit fie in einem Winkel einen Blumen ⸗ 
topf voll Mehl fand und ſolches den Geſellen übergab. Es liegt 
nun die Vermuthung nahe daß das vermeintliche Mehl Arſenſk war 
und aus Unkenntniß zum Beſtreuen der derelts ausgewirkten Wecke 
benutzt ward. Wie aber der Arſenſk ins Haus gekommen, iſt bis jetzt 
noch N Te, 8 Zan Ane 

— [Nur ke or einigen Tagen, ſo wird aus er 
berichtet, fahr eine elegante Dame vor Ya Jenathor im Ag 
lungs Palafte, und bedeutete ihrem Kutſcher, hineinzufahren. Die 
Wachen halten ihn jedoch auf mit dem Bedeuten, daß die Einfahrt 
zu Wagen nur den Prinzen und Pringeffinnen geſtattet ſel. Sofor 
ruft die Dame ſchnell: „Platz alſo, ich bin die Großherzogin von 
Gerolſtein!“ Die Wachen verneigten ſich ehrfurchtsvoll und Fräul. 
Schnelder (die Pariſer Geiſtinger) ift glücklich über den Coup. — 
Nicht ſo glücklich war jüngſt die Kaiſerin Eugenie. Sie fuhr vor 
das Thor der Ausſtellung des SuezCanals noch vor der Eröffnung, 
und die Mache verweigerte barſch den Eintritt. Die Kaiferin be. 
zeichnete ſich als eine Freundin des Hrn. Leſſeps, worauf der Wach 
mann erwiderte: „Das könnte Jeder ſagen, Sie dürfen nicht hinein!“ 
Endlich nach einigem Hin. und Herreden ſagte Ihre Majeſtät: 
„Wenn ich Jynen aber ſage, daß ich die Kalſerin bin!“ — Ich 
würde es Ihnen nicht glauben“, entgegnete unbeugſam der Thür⸗ 
Ju: der endlich durch Vermittelung einer Hofdame zur Einſicht 
eines Fehlers kam. Auf Fürbitte der Kalſerin kam der unhöfliche 
Wächter ohne Strafe durch. 


Abgegangen nach Danzig: Von Harklepool, 6, Juli: 
e Chapman. 0 
ngelommen von Danzig: In Gravesend, 8. Juli: 
Melina, Mackay; — in Hull, 8. Jult: Coſſack (SD.), Martin; — 
in London, 9. Juli: Theodor Behrend, Kagel; — Rinaldo SB. 
Almond; — Danzig, Siedler; — in Sunderſand, 8 Juli: Phi⸗ 
lorth, Summers; — in Shields, 8. Juli: Caradoc (SD.), Chap 


man; — in Weymouth, 8. Juli: Johannes, Keagan. — 
Metesrologiihe Depeihen vom 12, Juli. 

Morg. Bar. In Par. Linien, Temp. R. — 85 

6 Memel 333, 132 N mäßig bedeckt. 

2 n 333,1 9,3 SW bewölkt Regen. 

6 Danzig 335,1 10,5 NW mäßig bedeckt. — 

7 Cöslin 335,6 9, NW ſchwach bedeckt. 

6 Stettin 337,1 114 N mäßig bedeckt. 

6 Putbus 334.6 135 NO ill bezogen 

5 n ng 7259 725 12,2 N chwach bewölkt.! 

elſing ehlt. n 

“ Lein 334 126 N ſchwe bete Degen 

6 Flensburg 338.9 10,7 NW U ſchwach — 

7 Paris 336,4 136 O ſchwach bedeckt. 3 

7 Haparanda 3372 186 S mäßig eiter. 

7 Petersburg 335,3 142 8 ſchwa edeckt, Regen. 

7 Stockholm 337,3 13,2 N cat eiter. 

7 Helder 3382 105 O ſchwach bew. u. nebelig, 


obne zu erblaſſen. Seine Dienerſchaft wagte kaum, ihm einen 
Brief mit ſchwarzem Siegel vorzulegen, und das Ableben von 
Freunden wurde ihm oft jahrelang verheimlicht. — Die gleiche 
indiſche Furcht vor dem Tode hegte Fürſt Kaunitz, der 
große Miniſter der Kaiſerin Maria Thereſta, welchem man 
die wichtigſten Nachrichten kaum zu hinterbringen wagte, wenn 
e mit einem Todesfall zuſammenhingen. — Als Ludwig 
V. während ſeiner letzten Krankheit in den beſorgten Mie⸗ 
nen der Aerzte fein Tobeeurtheil lag, verbot er ihnen, das 
ſchreckliche Wort auszuſprechen. „Wenn ich ſterben muß, ſo 
ſagen Sie mir, es wird ſchlechtes Wetter, und ich werde es 
verſtehen!“ ſagte er. — In Gegenwart der Königen Eliſa⸗ 
beth von England durfte das Wort „Tod“ niemals aus⸗ 
geſprochen, der Name ihrer todten Feindin Maria Stuart 
niemals genannt werden. E ai 
Fr. v. Stab], die Meiſterin der Converfatien, hatte, 
wenn ſie ſprach, ſteis einen Zweig, eine Blume, oder eine 
kleine Papierrolle in der Hand, die ſie zwiſchen den Fingern 
drehte. Fehlte ihr ein derartiger Gegenſtand, ſo riß der Fa⸗ 
den des Geſprächs und die ſonſt ſprudelnde Quelle des Gei⸗ 
ſtes ſtockte. — Der Aſtronom Laplace ſpielte während des 
Arbeitens mit einem Zwirnknäuel, welchen fein Diener ihm 
immer zur rechten Zeit in die Hände gab. — Auch Nean⸗ 
der bedurfte, um bei feinen Vorträgen in den Hörſälen der 
Univerfität den Fluß der Rede herzuſtellen, eines Spiel zeugs 
für feine Hände. Bei ihm war es ein Federkiel, den er zwi⸗ 
ſchen den Fingern drehte und zerrupfte, während er das Pult, 
an dem er ſtand und auf das er ſich mit beiden Armen auf⸗ 
legte, in ſchaukelnde Bewegung ſetzte, ſo daß es bald rückwärts 
auf den Sprecher, bald vorwärts auf die Zub örer zu ſtürzen 
drohte. — Kant batte, während er an der Univerſität vor⸗ 
trug, die Gewohnheit, feine Brille auf einen gewiſſen Gegen⸗ 
ſtand zu richten, und eine Zeit lang war dies die Stelle an 
dem Rock eines ſeiner Zuhörer, an welcher ein Knopf fehlte. 
Eines Tages hatte der Student den fehlenden Knopf annähen 
laſſen. Kant begann ſeinen Vortrag und richtete ſeine Blicke 
nach der gewehnten Stelle, an welcher er zu ſeiner Beſtür⸗ 
zung letzt einen Knopf entdeckte. Der Umſtand brachte ihn 
vollſtändig außer Faſſung, und er hatte an dieſem Tage 
Mühe, feinen Vortrag ohne Unterbrechung zu Ende zu brin⸗ 
en. — König Friedrich Wilhelm III. von Preußen hatte 
ch bekanntlich au das Knarren eines Brunnens gewöhnt, das 
er von ſeinem Zimmer aus von früh bis Abends hörte. Die 
umpe wurde eines Tages ausgebeſſert und that nun ihre 
chuldigkeit, ohne jene abſcheulichen Töne hervorzubringen, 
Der König vermißte das gewohnte Geräusch ſofort und war 
an das Ausbleiben fo tief; verſtimmt, daß er nicht zu ar⸗ 
ern Es mußte Alles aufgeboten werden, um 
U 
thige Knarren wieder herzuſtellen (A. Allg. Z.) 


Verantwortlicher Kedactenr; H. Rickert in Danzig. 


dem König zur Sammlung der 2 31 


guten und gewöhnlichen deutschen Fa- & 


zu den billigsten Preisen, 


eute Morgen wurden wir durch die Geburt 


eines muntern Knaben erfreut. 
Pempau, den 12. Juli 1867. 


(3757 Hintze und Frau, 


Nachmittags 5 Uhr entſchlief ſanft 

meine liebe Fra Solea b. G5 er. Diefes 
u via geb. Gayger. 

eigt tief betrübt, jtatt feder beſondern Meldung, 


nach langem 


endten, Freunden und Bekannten, zuglei 


im Namen feiner vier unmfnbigen 8 an. 


1 
Schulz. 


Bekanntmachung. 


Mari 12. Ju 
6750 en burg, den A 


Zufolge Verfügung vom 11. d. Mts. iſt am 


12. d. Mts. in unſer Prokurenregiſter eingetra⸗ 
gen worden: 

daß der Kaufmann Conrad Heinrich 
Panuenberg als alleiniger Inhaber der hieſi⸗ 


en Firma C. Pannenberg den Herrn Albert 
Er ermächtigt 115 die obengedachte 
a per procura zu zeichnen. 
anzig, den 12. 1867. 


) Juli 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v 


3759 1 Grodded. 
Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 
! den 29. Juni 1867. 
Das der Wittwe Johanna Palleske geb. 
* und den 6 Kindern derſelben gehörige 
dſtück Pasda No. 1, abgeſchätzt auf 82 
. 23 e, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und ngungen in dem Bureau III. einzu⸗ 
ſehenden Taxe, joll 
aðm 16. Januar 1868, 


Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Heer dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger als: Wittwe Catharina Goertz 

. gal früher in Labuhnken, werden 

. Ha ich vorgeladen. 

„Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht ersichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 

melde (3718) 


N. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. eee en ⸗Commiſſton 
ewe, 


den 11. Juni 1867. 
Die in der Feldmark des Dorfes Gogelewo 


sub No. 12 und resp, 83 im f 

6 auc dieſer Ortſchaft ir nden dend 8 
N mas und Catharina geb. Jab⸗ 

a Stto'ſchen Eheleuten gehörigen Grund: 


flüde von 60 Morgen 154 (R. preußiſch und 


\ 2 von 33 Morgen 625 U Ruthen preußif 


mehr oder minder, abgeſchätzt auf 3000 % un 

resp. 1 ‚ zufolge der nebſt Hypothekenſchein 

und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
Taxe, ſollen 


den 
am 3. October 1867, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. ae (2710) 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis Gericht zu Schwetz, 
den 9. März 1867. 5 
Das den Gebrüdern Boſchke a 
Grundſtück Gruezno No. 16, gerichtlich abge: 
ſchätzt auf 13,843 4. ur der nebſt Hypo⸗ 
der Regi 


ienſchein in ſtratur 3 einzuſehenden 


[3 f U 
g an 0. October 2 


Vormittags von 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
l ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpa 1 in dieſem Termine zu melden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht edi Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 9905) 
Meyer's Reisebücher Redaction 
7 Berlepsch 
für 1867. n 
Rhein — Schweiz — Thüringen — 
. West -Deutschland — Paris. 
Wegweiser: Harz — Thüringen — Schweiz, 
B (In allen Buchhandlungen.) 


Führer: 


Mein Tapeten-Lager ves 
die grösste Auswahl, sowohlin den fein- x 
sten französichen und englischen, wie in # 


brikaten und in den neuesten Dessins 
8745) 


Ferd. Niese, Langgasse 64. 


em Ackerbau treibenden Publi. 
kum die ergebene Anzeige, daß 

ich hier ein Getreidegeſchäft errichtet 
habe. Ich bitte ergebenſt, mich mit 
a AR zu beehren. 8672) 
arienwerder, im Juli 1867. 

J. H. Wagner 

Marienburger⸗Straße No. 127. 
Portland⸗Cement. 


aus der! merſchen Portland: Cement: 

Fab 59 0 erg in ſtets friſ Waare, 
billigſt Richard Meyer, 

07 Comtoir: Poggenpfuhl No. 11. 


D . Maſchinenfabrik erlaubt ſich 
ten 


aſchinen zu empfehlen und zwar: 


1) ihre originell conſtruirten in Ta 
8 Pferdebre ch 9 


zum Preiſe von 400 Thlr.; 
re Lokomobilen 


ihre bekannten vorzüglich eonſtruirten und bewähr 


enden von Exemplaren eſertigten und abgeſetzten 
maſchinen und fahrbaren oder fett N a 
re n chmaſchinen mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis 


ehenden Göpe 


5 g mit ſelten erreichtem geringen Kohlenconſum, darunter die neu 
conſtruirten originellen zweirädrigen Lokomobilen bis zu 3 Pferd g 


ekraft; 


4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf: und Göpelbetrieb mit laufendem Oper; 
oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit außergewöhnlicher re 


re Holzſchueidemühlen und 


olzbearbeitungsma 


chinen mit Dampfbetrieb; 


6) ihre Getreidereinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Schollenbrecher, Ningel⸗ 


walzen, 8 105 


) ihre Einrichtungen zu Hand» und Dampfbrennereien nach den neuelten Er⸗ 
fahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, Steinleſe⸗ und 


Kartoffelwaſchmaſchinen, Glevatoren, Pumpen ꝛc. 


’ 


hre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfaunen, Kühlſchiffe und ihre 


87 i 
MRalsanetichen neuer Gonftruction; 


) ihre Dampfinafchisen verſchiedener Conſtruction und Stärke; f 
10) ihre Dampfkeſſel, ſowie ihre ſauberen Blech⸗ und Schmiebeeifenarbeiten ; 3 
„I) ihre Gießereierzeugniſſe, darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, Gartenbänke 
und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen dc. ꝛc. + 
Die Fabrikation ift die die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die höchſte Arbeits⸗ 


theilung derart verbilligt, daß die 
zuͤglicher Arbeit zu ſtellen. 


Preiscourante werden jeberzeit gratis ertheilt. 


abrik im Stande iſt, außergewöhnlich billige Preiſe neben vor⸗ 


(2934) 


G. Hambruch Vollbaum & Co., 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, 
Elbing — Weſtpreußen. 


Einladung zum Abonnement auf die 


„Angsburger Meueſten Nachrichten.“ 


Mit dem Monat Juli 1867 beginnt unſer Platt das III. Quartal feines ſechsten Jahr: 

9 5 Wir beginnen dieſen Zeitabſchnitt mit dem vollen Bewußtſein all der Pflichten, die der 
enſt der Zeit uns auferlegt, aber auch mit dem ſeſten Vertrauen auf unſere Kraft, fie zu erfüllen. 
Wie bisher, werden wir 2 künftighin uns bemühen, Recht und Intereſſe der Geſellſchaft zu 


wahren und zu fördern. 
politiſche 


er erſte und wichtigſte Schritt zu vernunftgemäßen Zuftänden iſt das 
\ ewußtſein im Volke. Durch Schnelle und vorſichtige 
keiten, durch deren für Jedermann verſtändliche Beleuchtung in Leitartikeln, durch Abhank 
die brennendſten ſozialen Fragen werden wir dieſem Schon aufleuchtenden Bewußtſein 


erwendung der Tagesneuig⸗ 
boar dlungen über 
Bahn zu 


brechen ſuchen. Unſere deutſche Politik iſt keine Gefühls⸗Politit, ſondern eine Politit der Selbſt⸗ 
erhaltung und weniger auf doktrinäres Aaklammern an verroſtete Rechte und Verträge, als auf die 
wahren Intereſſen der Nation gegründet. Wir werden wie bisher beſtrebt ſein, den Bedürfniſſen 


des Publikums vollkommen 


echnung zu tragen und regelmäßig Markt⸗ Schrannen: und 


Kurs berichte, Verlsoſungen bringen, ferner Mittheilungen. gewerblichen und laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Inhalts, Berichte über die Schwurgerichts⸗, Bezirksgerichts, Stadtgerichts⸗ 
und Magiſtratsſitzungen. Nachdem wir ſomit in kurzen Umriſſen unſer Streben im kommenden 
Quartal dargelegt, glauben wir der regſten Theilnahme entgegenſeben zu dürfen. Unſer Feuilleton 
wird wie bisher durch ausgewählte Erzählungen unſern Leſern manche Stunde der 


Unterhaltung gewähren. 


Die Redaktion der Augsb. Neuesten Nachrichten. 
Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes erlauben wir uns de zahlreichem Abonnement auf 


die „Augsburger Neueſten Nachrichten“ freundlich einzuladen. Der 
ei der ſtets zune 
es circulirt in⸗ und außerhalb Bayern täglich wohl 


teljahr beträgt wie bisher 48 kr. 


Juſeraten aller Art beſtens empfohlen werden. 1 
Die Expedition der „Augsburger Neuesten Nachrichten.“ 
C. 207/8 am Rain. 


0 * * 

Die Cigarren⸗Handlung, 
Laugenmarft No. 30, im Engl. Hau 
empfiehlt einem geehrten Publikum Danzigs 
Umgegend ihr neuerdings gut aſſortirtes Libet 
von ächten Havanna⸗Cigarren, von denen nament⸗ 
lich die „Monitor“ vorzubeben. jo wie von ſämmt⸗ 
lichen Rauch⸗ u. Schnupftabaken zu ſoliden Prei⸗ 
ſen bei ſtreng reeller Bedienung. Gleichzeitig 
mache auf eine Ambalema » Cuba = Cigarre zum 
Preiſe von 14 %. beſonders aufmerkſam. 
(3743) ustav Pretzel. 


Ripopla und 


— — € 
Getreide⸗Saͤcke 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt 


M. Jacoby, 


(3719) 1 


Güter⸗Verkauf. 
In der Nähe Hamburgs 


ein arrondirtes freundlich belegenes Gut, 
mit maſſiven Wohn⸗ und geräumigen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, Tagelöhner Wohnungen, 
Areal 332 Tonnen à 240 TRuthen guten 
Acker inel. 55 Tonnen zweiſchuriger Wieſen, 
Inventar, 30 grohe Milchkühe, 14 Pferde, 
diverſe Schweine, completten todten In⸗ 
ventar u. Ernte, Milchabſatz täglich zwei 
Mal nach Hamburg. Forderung 62,000 
Thlr. ½ Anzahlung. 


Ein Gut mit adeligen 
Gerechtſamen, drei Stunden von Hamburg, 
ſchönem herrſchaftlichen Wohnhaus, reich- 
lichen Oekonemie Gebäuden, Areal, 880 
Morgen Acker u. Wieſen, Winter⸗Ausſaat, 
200 Marg. incl. 40 Morg. Rübſamen, reich⸗ 
licher Sommerausſaat, Klee ze, ꝛc., Inven⸗ 
tar: 14 Pferde, 12 große Milchkühe, 600 
Stück ſeine Schäſerei. Forderung 72,000 
Thlr., Anzahlung 15— 20,000 Thlr. 


Ein Landbeſitz mit neuen 


Wohn- u. gg arrondirt, 
220 Morg. Acker u. Wleſen, % Marſch⸗ u. 
Weizenboden, ½ Gerſte⸗, ½ ſchwarzer klee⸗ 
fähiger guter Roggenboden, Inventar: 20 
Stück Rindvieh, 4 Pferde, 2 Füllen, div. 
Schweine, complettes todtes Inventar u. 
Ernte, Forderung 12,000 Thlr. mit 4—5000 
Thlr. Anzahlung. Mit dem Verkauf be⸗ 
auftragt 


(3715) 
Defonom Th. Sander 


„m Altona, Holſtenſtraße No. 110. 


1 
0 


fe 
u. Deputirten des Stuhmer Kreiſes Chriſti 


Eine gr. Voliere mit 5 Paar Kanarienvögeln 


b. d. 2. Brut iſt ſofort billig zu verkaufen 
Laſtadie 39 part. (3721) 


Drei schön gezogene Oleander- 
bäume sind zu verkaufen 


7 


Schwalbengasse No, I. 


bonnementspreis für das Vier⸗ 
hmenden Verbretung des Blattes (bereits 7000, 
durch 40s—50,000 Hände, kann Page 0 


Guts verkauf. 


Das zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers und 
au 
ehörige, im 


Heinrich Nicolaus Erneſti Ö 
arienwerder 


Kreiſe Stuhm, Regierungsbezirk 
belegene Gut: 

Vorwerk Altmark, 
beſtehend aus 1170 Morgen preußſch, wovon 
960 Morgen Acker, das Uebrige Wieſen und 
Garten ꝛc. ſoll im Auftrage der in Meckelburg 
wohnhaften Erben nach der Ernte und mit der 
ganzen Ernte durch den Unterzeichneten verkauft 
werden. Das Gut iſt mit keinerlei a 
belaſtet, ſeit dreißig Jahren von derſelben an⸗ 
erkannt tüchtigen Hand auf das ſchonendſte bes 
wirthſchaftet, iſt incl. des herrſchaftlichen mit 
Schiefer gedeckten Wohnhauſes neu und zwar 
zum größten Theil ma ſiv ausgebaut und mit 
Inventar auf das vollſtändigſte ausgeſtattet. 

chäferei 1200 Haupt. Mit Bahnhof Marien⸗ 
burg iſt das Gut durch die neu erbaute Chauſſee 
Altmark⸗ Marienburg (1% Meilen) verbunden. 
Selbſtkäufer, aber nur ſolche, wollen ſich an den 
unterzeichneten Bevollmächtigten wenden. 

: arienburg, den 2. Juli 1867. 
(3515) Vickering, Juftigrath. 


b Ein Gut 
von 767 Morgen, zwiſchen Belplin und 
Cerwinsk gelegen, ſchbger Boden, Wirth⸗ 
ſchaft im beiten Zuge, iſt bei einer Anzahl. 

von 12. — 20,000 % vortheilhaſt z kaufen. 
Näheres erfahren nur Selbſtkäufer auf Adr. 
8 bei der Exped. dieſ. Ztg. unter No. 3641. | 


= Gutsverkauf. = 

Ein Rittergut in Oftpr., ganz nahe der Stadt 
und unweit der Bahn gelegen, 2900 Morg. incl. 
400 Morg. Wieſen u. 570 Morg. mit ſtarken 
Raub: u. Nadelhölzern gut beſtand. Wald, 
Acker, durchweg warmer milder Lehmboden, 
compl. Nutz⸗ u. Betriebsinvent., maſſiv rothge⸗ 
deckt neuen Gebäuden. erf bi Wohnhauſe, 
Garten, ſoll für einen äußerſt billigen Preis, 
mit 35 Mille Anzahl verkauft werden. Näheres 
ertheilt E. L. Würtemberg, Elbing. 


Größere Poſten alte gefunde 6755 


artoffeln 


ur Borbeſprechung und zur Ergän 

3 heute für den Noſenbekger gt > 
Eplau gewählten unterzeichneten Comités Behufs 
Wahl eines Abgeordneten der vereinigten Kreiſe 
Löbau⸗Roſenberg zum Norddeutſchen Reichstage 
la 05 Kart 7 admittags 4 Uhr, 
n da enhaus zu Roſenb > 
Dt. Eylau, den 10. Juli 1567. ent 3 

Das Wahl- Comité. 
v. Auerswald⸗Fauleu. N Blum-Dt Eylan 
Burdach⸗Dt. Eylau. Gaull⸗Dt. — lau. 
Haaſe⸗ Falkenau. v. Livonins⸗ Goldau. 

Mühlenbruch⸗Nipkau. Mühlradt⸗ 
. WS 
Ein eleg. Reitpferd, Dunkelſchimmel, 5 Jahrs 


alt, ſſt 8 verk. Näh. Langgarten 8670 
3 Hammel, 0 
117 Mutterſchaf 


find auf Dominium J 
250 Kits 1555 aa teben zum Ver⸗ 


gehen zum Berlauf in Fiblin pr. 


e, 
3741 
m Verlauf Socha 


9 — ichen 150 A0 e De 5 

urg ſtehen wollreiche Mutte 
worunter 50 Zeitſchafe, ſowie 150 ftarke Ha fe, 
mel zum Verkauf. 


in %ig--Hund an Popagel ür. Böhn gg. 
5 ein 8 . A 
Er Safe : to. 44 zu Be ah) 


Er, matt. 9 905 
Die General Agenturens 


einer neueren Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſowohl fuͤr das oſt⸗ — se 
preußische Gebiet, mit Garantie beſtimmten 
Einkommens, ſind zu beſetzen. Off. werd. 
durch die Exped. d. tg. unter No. 3642 erb. 
ine Frau, die einem alten Herrn viele re 
& 155 gedient bat und alle bauslichen e 
richtungen verſteht, ſucht nach dem erfolgten Ab⸗ 
terben deſſelben eine andere ähnliche Stelle. Die 
Dee des Verſtorbenen empfiehlt die Frau 
beſtens. Näheres Frauengaſſe No. 50. (3735) 
Ein 1 Comtoiriſt w. in den Abendſt. von 8— 
10 mit Copiren ſchriftl. Arbeit h 

werden. Adr. unter Fi n 
2 7 meiner Apotheke iſt die Lehrlingsſtelle ſo⸗ 
fort und unter äußerſt günſtigen Bedingun⸗ 

gen zu beſetzen. 5 ae) 
t. Eylau, im Juli 1867. 

inige zweite inipectoren., zum 
en a ſucht 


Ein abe ordentlicher Eltern, der Luft hat 
die Bärberei und e Gelen 
u erlernen, kann bei ı 7 
eintreten“ ne 
M. Jastrower in Marienbur 
Tür mein Kurz, Weißwaaren⸗ und Futter keug⸗ 
Geſchäft ſuche einen mit den nötbigen O. 
kenntniſſen — e Lehrling. . 672¹¹ 
Neuſtadt, W⸗Pr. S. J. Gottliebſohn. 


Eine Erzieherin daten fe 4 
t, ſucht 
a bei jüngeren $ ten October cr. 


indern. A 
werden erbeten unter Littr. A. 144 ae teflen 
Danzig, 


Eine abrit (couranter Artikel, wozu 6 10,000 

Thlr. erforderlich, deren Betrieb leicht zu er⸗ 
lernen iſt und Be wenigſtens 3 eins 
bringt, empfiehlt ſich ein erfahrener, zuverlaͤſſiger 
Mann zur Anlage und Einrichtung. Näheres 
A die Expeditien dieſ. Zeltung unter 


Wohn aungs⸗ wu 
Eine 1 al h 6 


uſammenhängenden Zimmern nebſt allem Zube 
5 S oder parterre, in der Ne et 


t 
al" wird zum October d. Rn zu mlethen ge: 
‘ 


uchk. Adreſſen unter No. 3733 in der Exped. 
F n ere ge 
Speichergrundſtü der S 2 
= infel in der Plane d 
Speicher, am Waſſer gelegen, find auße Re 
lich billig und bequem verkäuflich. 910 
Kohlenmarkt No. 2. e 
Ketterhagergaſſe No. 4 f 
mer bi Ladengeſchäft oder Comtoir ſogleich zu 
vermiethen. F 
2 0 9 

Ein Ladenlokal it, . Leere 
d. J. zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


No. 8. zwiſch. d. Krahn⸗ u. Heiligeg. 
abe e Gaben u. 0 Ming, vorm. She. 
Königsberg in Pr. 
Höte 


tel 


Kronprinz von Preussen 
empfehle eine neu renovirten Logirzimmer von 


an. 
E. Llehtenhain 


— 


— — BEE 


annn > ri runds 
4000 Thlr. a . Kerr eee 


Schweizer-Garten. 
Aechtes Leitmeritzer, 
Nürnberger und 
Coburger Lager⸗Bier 


vom Faß und Eis. 
(2981 H. Porta. 
Druck und Verlag von >, Rafemann 


in Danzig. 


